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Amtlicher Teil.
lain m,?" l- und k. Apostolische Majestät haben
d ^ ' un-lwchst^n Haildschreibens vom 21. Oktober
> ^ t w ' ^ " " ^ " ' " " t u n n des k. k. Obersten Rech-
^lho,-,.^^^ l)^ranteli Vizepräsidenteil Dr. Eugen
zela I. ! . .^ " u ^ n s ch i e l d B a u e r von P r
"l lown^ ^ ^ ü r d e eines Geheinlei, Nates larfrei

^ ^ ' ^ N zu verleihen gernht.

^ l le i l i " ! ,^ ' Oktober 1905 wurde in der t. l. Hof- und Vtaats-
" l döhll,j.^ " Stück der jlovenischeu und das I.XIII. Stück
^^Ne^ei ^ " ' ^ slovenischcu Nusliabc' des Neiä)sgesehblattes
> ü ^ ^ " und ueii.'i,^,

Nichtamtlicher Teil.
Die Mächte und die Pforte.

^i>i l>.! "Po l . ̂ iorr." aus London zugeheirde
^ i ' , i ^ . " Uenu^ist die Meldung, Eugland habe
'^ltiinn ' " ^ ' fonnelleu Vorschlag der Veran,
^ N t > ' ) ^ ^ ^lotteildenlonstratioll zur Nbenvin
^>kun."' ^lkisaicn Widerstandes gogeil die F i
'̂ >'d uv , ̂  - ' ^'^' Ma )0donien gemacht und Deutsch
""bol ^ ^ " ' ^ diesem Vorschlage, ins Gebiet der
^solwn ^ ^ ' ^ndenz dieser Ausstreuung lvird
'̂don ,, ^U' englisch-deutsche Preßfehde zu be

^iisch '^.?urch Statnierung einer angeblichen
> l ^ , ^"1chcn Meinuilg^verschiedeuheit im
' ,^ ' " ' ', ? '""^t'oluschen Fiimnzlontrolle '.väß
'^chl^ ',' ' " " ^ und Zweifel an der Kohärenz der
!,?"ll an - ^'cken. I n London war tnon von Air
^ t z u „ " U schlössen, den voraussichtlichen
" ^ k r i l ' ^ o e r s m ' l M zu>iscl>en den Älächten mit
? >̂Nor ls^"^ Fähigkeit entgegenzuarbeiten' und
' > qoq." " ! Umständen ,',u verhii^dern, das; etlva

^'M f̂  ' andtt-e ausgespielt werden könne.
^ ' , ' M / < ? ^^' englische Negierilng auch nicht der
!^qcn ^>!."uw vor. daran zu zweifeln, das; die

Anschauung und Gesin
^^ i l b . . , ' ^ " hinein einigen europäischen Konzert
M t - i , , , ^ ' ^ türkische Obstruktion auf die Dauer
? l " ! d ""^Nchtslos ist. ist auch in etiglischen
2 ^ l ^ ^" " "zcugunss bisher nicht inö Wanken
^ ^ < ^ a s ; die Vforte sich il ls Nnvorilundliche!

schließlich fügen wird. W r den gegenteiligen ^a l l
läge der britischen Negierung der (bedanke einer
^lotiendennnlslration allerdings am nächsten. Wie
man aber in London seinen Moment angenommen
hat, das; die deutsche Regierung irgendeiner An
regung entgegentreten sollte, weil sie von England
stamme, so zweifelt man auch in diesem besonderen
^al le nicht im geringsten an Deutschlands Dispo
sitionen nnd ist der Überzeugung, das; eine sich als
nötig ergebende ^lottenlundgebung ii l deil türki^
schen (^elvässern auch auf Deutschlands Mitwirkung
^u hoffen bätte.

England und Deutschland.
Der Staatssekretär für Ind ion Brodrick er

klärte il l einer zu l^uildford gehaltein'll Rede, es
gebe keilten Gegenstand des Ttreites zlvischen deil
)1iegierullgeil (5nglallds und Deutschlands nnd
nicht.5. Nxis die freundschaftlichen Beziehungen
Englands zu Deutschland stören könne. Gute Be^
ziehungen zwischen beiden Bändern seien vor te i l
haft und wichtig. Die jüngsten Worte ^ord Rose
be-rys, betreffend die Polemiken zwischen England
und Deutschland könnten einer falschen Idee Naum
geben. Er führte weiter aus, es dürfe keine /^eit
verloreil werden, um das aufzusprechen, was er
mit allein ihm zu (Gebote stehenden Nachdrucke be-
tonen müsse, das; sich die Negierungen Englands
lind Deutschlands von keinerlei persönlicheil T t im-
mungen beinflussen lassen. Er sage noch weiter,
das; keinerlei unerledigte Frage irgend welcher A r t
zwischen den beiden Negierungen bestehe und nichts
vorliege, das eine Animosität zwischen ihnen her-
vorrufen könnte. Ein gutes Einvernehmen mit den
Nachbarn, welche Tprache sie auch sprechen, sei
notwendig und wünschenswert. Al le (Gerüchte von
Mißverständnissen müsseu beseitigt werden, ebenso
wie die zirkulierenden Märchen von dem Plane
eines Einfalles von KXI.OlX) Soldaten in Schles-
wig Holstein lind die völlig grundlosen Angriffe,
die dazu dienen könnten, die Feder gewisser Män-
ner der Prosse dienstwillig zu nmchen, die aber.
von jedem verantwortlichen Staatsmanne '.un'ick-
gewiesen würden.

I n einer Versammlung zu Newport betonte
das Unterhaus-Mitglied Vrlire, daß keilt denkender
Mann in England, sicherlich aber kein verantwort.
I'cher Politiker- einen Streit mit Deutschland
wuniche. I n keinem, Punkte stünden die englischen
und dle deutschen Interessen ernstlich im (^egen
jatze zueinander. Sei kommerzieller Wettbewerb,
almlich dein zwischen Franzosen lind Amerikanern
em Grund für politische Feindschaft mit einem gro
^en verwandten Volte? Englaich müsse versuchen
gute Beziehungen zu Deutschland zu erhalten,
welche m,t einer dauernden Fortsetzung der Ve
zlehungen zu Frankreich nicht nnverei'nbar seien.

Das Organisationsstatut für die Katholiken
Italiens.

Die „Po l . zwrr." schreibt: Die christlich denw'
kratlsche Gruppe von Bologna hat, wie unser röm<>
slher Berichterstatter für vatikanische Angelegenhei
ten un,s meldet, in einer Generalversammlung
gegeil das neue Statut der katholischen Organisa
tion protestiert und erklärt, daß sie es in Erwägung
des Umstaudes, daß die neue Organisation die
Ausschließung des christlich-demokratischen Ele
ments zu bezweckeil scheitle, nicht annehmen könne.
Es hat den Anschein, das; auch andere christlich
demokratisch Gruppeu I ta l iens dem Beispiel fol
gen werden. Der Vatikan ist aber entschlossen, die
senl Widerstände nicht Rechnung zu tragen und an
dem neuen in Bergamo ausgearbeiteten Organisa
tionsstatut für die italienischen Katholiken' unbe
dingt festzuhalten. Da allgemeinem Verlauten nach
der Zlix'ck der neuen Organisation gerade der war,
die chnstlichen Demokraten entweder den päpstli
chen Weisungen gefügig zu machen oder sie zu nöti-
gen, aus der offiziellen katholischen Partei anszu
treten- wird man im Vatikau den Umstand, öas;
die christliä>en Demokraten es vorziehen, das lch
tere zu tun, kaum als eine Lösung ansehen, über
die man sich zu betrüben Grund hätte.

Feuilleton.
°̂v«lle Vorüber . . .

k Hß,. ^?"^ ^ " Russischen von W. D^dc'nc'lv.
' s M l r h ^ l u d e n t ^iojevski hatte die Ferien als
A 9li5 > " ^ ' " " " " l^ute Südwestrußlands vor.
^ ' 05 l).'" b " Rückreise nach Petersburg antrat,
^ b a h , . ^ ?' 6ndo November. Vom Gut bis zur
l > l ) n " ^ " " > t t e or reichlich dreißig Werst
2 °̂ ii<> ^ " ' Weg war schaudei.-haft. Der hart-
' 3 ^ f l m ^ 7 " ^ hatte die Straße in ein hölli^
't '' ">'d !. ̂  ^'"'lvandelt. auf dem das Fuhrwerk
, ^ ' l l u ,^ " le l te . al5 lvollte es jede Minl i te um-
l> 'Uitl,.^ ^' ^"s'-'lsseil hinauswerfen. Lojevski
->"^ ^rem,' ^ "gefahren, aber als die Dämme-
>^^n ., ; lh' war er noch zehll Werft von der
^ ? " l si ü ^ ' " ' schwere, blanschlvarze Wolke,:
!dn in ^,. ^sor liild tiefer, als nwllten sie die
>d,! "lNk> ^ ^ " ^ ' ' warme Decke einhüllen. Es
I>6 l^tz n ' " ' " " " n . Merkwürdig deshalb,
>>' ^ ' l ich^^"^^"ückten Jahreszeit die unbeweg
X'^cll^ , , . ^ " f t eine gewisse Frühlingsstimmung
>i.' ' ^ ' l . w . i ^ ""-stärkt durch das zunehmende
ch !"'d b, 7 ^ . die bei Tagesbeleuchttlng nüchter.
si^lhaft ""'aljchl)u Gegellstände in phantastische,
q^,M <'ii^ ^"'lde ullUualldclte. Die Straße senkte
Ä Ü ^ li, " ^chlilcht. dereil Gruud in weiße Nebel
^n '^ und l n ^ " Nebeln schiminerten rote

H ^ ^än . i . ' . " ^^ ^nn te zlmächst ilicht nnterschei-
>>>>'. d i e , ' ^ ! ^ ' " " ^ ^ u ' " ^ u Fellstern von
^>. " ' . otw V "dr der Schlucht verstreilt liegen

'^n ^ ^ " ^ 'ne i l sie aus hohen, mehrstöckigen
" ' yroßen StadtV Über diesen Lichtern

zeichneten sich auf dvm trüben Himmel schwarze
Schatten ab — vielleicht Fabriktünne, vielleicht
pyramidenförmige, schlanke Pappeln? „ . .

„Pr rh ! . . ' . Prrh! . . . Halt!" . . .
Ein K'rach der Wagen neigte, sich stark nach

einer Seite. Ehe der ill Gedanken versunkene !̂ u
jevski zur Besinnung gekommen war, lag er schon
auf der Erde. Der schwere, mit Büchern gefüllte
Koffer fiel ebenfalls herab und zerbrach. Bevor der
Kutscher den Wagen ill die Höhe richtete und das
Geschirr in Ordnung brachte, verging fast eine
halbe Stnnde, und als man endlich weiterfuhr,
war es bereits tiefe Nacht; man konnte kaum den
Himmel von der Erde unterscheiden.

Jil l Wagen zn sitzen, war nach dem Voraus»
gegangenen wenig zweckmäßig. Um eine Wieder-
holung der- Katastrophe zu vermeiden, gingen 3o-
jevski und der Kutscher neben dem Wagen her und
stützten ihn, sobald er sich wieder zu stark auf die
eine oder die andere Seite neigte.

Lojevski machte es Vergnügen, durch die zu-
nehmende Dllllkelheit der unermeßlichen, schweigen-
den Steppe zu wandern. Rechts und links vom
Wege schimmerten alls ein paar armseligen Hüt-
ten freundliche dichter, ^ojevski blickte durch das
eine Fenster i an der aegenüberliegende,t Wand saß
auf einer Bank ein Mädchen mit offeuem Munde
und rieb sich mit den Händen die Augen, während
eine alte Frau ihr vom Ofen her mit dem Finger
drohte. Das Mädchen weinte augenscheinlich, aber
durch die Doppel feilster war kein Laut zu hören.. .
I n einer anderen Hütte saß die Familie beim
Abendbrot. Ein bejahrter Bauer bewegte die Lip-
pen und gestikulierte lebhaft. Die Hansgenossen

hörten aufmerksam zu, indem sie die Löffel ans hal-
bem Wege Mischen Schüssel und Mund ein wenig
anhielten. Jedenfalls war die Erzählung des alten
Bauers fehr interessant, aber durch die Doppel
fenster drang kein Lant nach anßen. lind das machte
ailf Lojevski einen sonderbaren Eindruck. Gerade
als wenn or das Bild durch ein starkes Fernrohr
betrachtete, durch welches Leute, die in weiter Ent
fernung schreien und gestikuliereil, ganz nal> ge
rückt, aber stumm erschoinon.

So waren sie ihm immer schon erschienen,
diese seltsamen, rätselhaften M,i iks. I n der frühe
sten Iugeud, als er jeden Sommer auf dem Lande
verbrachte, ebenso wie jetzt, da er, mehrere Monate
unter ihnen gelebt l>atte — immer erblickte er sie
wie durch ein Fernrohr: deutlich nahm er nur die
äußeren Formen, die äußeren Bewegungen wahr,
aber eine tiefe Kluft trennte ihre innere Welt. ihre
Wünsche und Hoffnungen von den seinigen.

Ein feiner Sprühregen begann zu fallen. Die
erleuchteten Feilster ließen die Finsterniß ringsum
noch dichter erscheinen und Lojevski vermochte «licht
mehr zu unterscheiden, wo die Erde aufhörte und
der Himmel anfing.

Er einPfand ein gewisses Bedauern, von diesen
Lichtern, diesen Zeichen des Lebens wieder in die
Dllllkelheit zurückkehren zu müssen, und der Ge
danke mutete ihn seltsam an, daß, wenn er weit,
weit entfernt sein würde, diesos fremde, »hm jetzt
so nahe Leben seinen Gana weitergehen werde,
auch nachdem es längst in feinem Bewußtseiu er
loschen sei. . v ̂ >

(Fortsetzung folgt.)



Laibacher Zeitung Nr. 249. 2208 30. Oktober 1 9 ^

Politische llleberstcht.
L a i b ach, 28. Oktober.

Die „Narodni Listy" bringen angeblich auö
Abgeordnetentreiset, einen Artikel, in welchem sie
mitteilen, das; neuerlich vom dentsä)en Klerus die
T e i l l l , l g d e r D i ö z e s e n i n V ö h m e n nacl)
nat,onalen Grenzen aitgestrebl werde. Die „Na-
rodni Listy" erklären, es sei zu dieseni Zttx-cke kar-
dinal Freiherr v. Hkrbensky in Eger gewesen, nnd
die Wiener- Nunziatnr sei für diesen Plan gewon
nen. Freiherr v. Tkrbenokl) werde sich demnächst
nach Nom begeben, nm dein Papst über diese An-
gelegenheit Bericht ,',n erstatten. Wie mm die „Bo-
hemia" von maßgebender Stelle erfährt, sind diese
Mitteilungen der „Narodni Lifty" vollständig er
funden, kardinal Freiherr v. SkrbensNi weilte
diesertage i l l Eger, um. dort wie in anderen Städten
seiner Diözese die Firmung vorzunehmen. Er fährt
auch Anfang nächsten Monates über Einladung
des Papstes nach Rom, nm, so wie anch andere
Bischöfe, Bericht über den Stand seiner Diözese
zu erstatten.

Die „Köln. Leitung" erklärt alle Meldungen
von deutschen Gegenvorschlägen zur Verhinderung
des r u ssisch - e n g l i s ch e n l l b e r e i n k o m '
m e n 5 für falsch. Der Botschafter Graf Alven5
leben habe sich bereits zu einer Zeit zum Rücktritte
entschlossen gehabt, als von einer solchen Annähe
rung noch keine Nede war. Übrigens sei eo den:
friedliebenden Deutschen Reiche nnr erwünscht,
wenn sich die Neibungsflächen zwischen Nußland
und England mindern.

Nie die „ I t a l i a mil i tary' meldet, hat die
italienische Negierung offiziell bekannt gegeben, daß
der d e n t s ch e 55 a i s e r der Eröffnung der A n s
st e l I I, n g i n M a i ! a n d beilvobnen lvivo.
Diese soll im Jahre l!XXi der Eröffnung des Siln^
plontnnnels folgen. Der König von Spanien, der
König von Portugal und der Schah von Persien
werden die Ausstellung gleichfalls besnchen.

I n einer Betrachtung der Vorgänge in N o r
w e g e n nimmt das „Il lustrierte Wiener Extra'
blatt" al>3 sicher an, das; das Storthing sich für
die Monarchie und gegen die Republik entscheiden
werde. Die republikanische Bewegung in Norwegen
habe immerhin die geplante Thronbesteigung des
dänischen Prinzen verzögert. Man denke am dä
nischen Hofe nicht im Entferntesten daran, die
Prätendentenschaft auf die norwegische K^one auf-
rechtzuerhalten, wenn sich auch nur eine starke M in -
derheil in Norwegen dagegen aussprechen würde.

I n eiuer Besprechung der m a z e d o n i s ch e n
F i n a n z r e f o r m betont die „Neue Fr. Presse",
es sei nicht nchtig, das; die Finanzkontrolle — wie
man sich iil Konstantinopel zu glauben den Anschein
gebe - mit der Souveränität des Snltans im
Widerspruch stehe- im Gegenteil habe die gesamte
Reformaktion gerade den ausgesprochenen Zweck,
die Souveränität de5 Sultans und die Integrität
der Türkei vor tödlichem Schaden, zu bewahren.
Die Finanzkontrolle sei der Eckstein des Reform-
werks. Es sei eine sehr begründete Forderung der
christlichen Bevölkerung in Mazedonien, daß dieses
Gebiet sein eigenes Budget habe und daß dieses

unter verläßlicher Kontrolle für Mazedonien ver
wendet lverde. Die gemeinsame Audienz der sechs
Botschafter im Mdizkiosk werde dein Sultan den
ganzen Ernst der Lage vor Augen rücken. Seiner
Souveränität kann die mazedonische Finanzkon-
trolle keinen Abbruch tun, wohl aber kann der
Nespell seiner Völker vor derselben erheblich dar-
unter leiden, daß er schließlich doch dem Dnlcke der
Mächte sich fügen muß. Je rascher er nachgibt,
desto weniger dokumentiert er seine Schwäche.

Der diesjährige Besuch, welchen K ö n i g
G e o r g v o n G r i e ch e u l a n d in Begleitung
des Prinzenpaares Nikolaus dem e n g l i s c h e n
H o f e abstattet, wird offiziellen Charakter tragen.
Die Ankunft der Gäste in Windsor ist für den
18 November festgesetzt lind es gilt als ausge-
macht, das; auch König Georg, wie audere Souve-
räne vor ihm, einer Einladung der Eity nach der
Guildhall Folge geben wird. Dies dürfte voraus-
sichtlich am 15. November stattfinden.

Die „Arbeiterzeitung" führt au5, das; die rus
fischen Vorgänge ihre belehrsame Bedeutung auch
für außerrussische Staaten haben. Wohl seien die
Machtmittel des Staaten unermeßlich gewachsen,
aber auch unendlich erhöht hat sich die Verletzlich-
keit nnseres auf Bahnen nnd Telegraphen gestützten
Wirtschaftslebens, uuserer Großstädte, die mit ihren!
Wasserzuleitungen, Straßenbahnen und elektrischen
Kraftanstalten zur Beleuchtung der Straßen leichter
nls je zuvor iu allen Lebensfunktionell gestört loer-
hen können. Wer bei einer, lange dauernden, zum
äußersten hing^drängtei, Bewegung am meisten zu
besorgen hat, seien nicht die Teilnehmer, sondern
der Staat selbst. ^

Tagesneuigleiten. !
( E i n e i n f a c h e s S c h l a f m i t t e l . ) Al le, '

die an Schlaflosigkeit leiden, werden neue Hoffnung
schöpfen, denn es ist ein ganz neues und ganz ein-,
faches Mittel dagegen gefunden worden. Sein Ent° z
oecter ist ein Pariser Arzt Dr. Demouchy. Er verwirft!
alle Medikamente, die gegen Schlaflosigkeit empfoh-
len werden, als teils wirkungslos, teils schädlich
oder beides zusammen. Zur Ausführung seines Re>
zeptes braucht man nichte weiter als die eigene Hand.
Da:' vorgeschlagen.' Verfahren besteht darin, die leicht
geschlossene Hand so gegen die St i rn zu legen, oah
ihr? Länglinic sich mit der Mittellinie des M'sichts
deckt, Tic Handwurzel muß sich etwa in der Höhe
de,' Nasenlöcl>er befinden. Auf dies.' Weise wird eine!
ziemlich starte Erwärmung der öderen Gesicht shälfte!
hervorgerufen und noch vermehrt durch die des!
Atems, der auf die Hand trifft und i'o nach derselben!
Stelle hingeleitet wird. Unter diesen Umständen soll >
es unmöglich sein, die Augen offen zu behalten. Viel- !
leicht spielt dabei auch eine gewisse hypnotische Wir ,
kung ,nit. Das Mittel bat den Vorzug, daß es von
jedem in jeden, Augenblick versucht werden tnnn.
Ob es tatsächlich eine unfeblbare Wirkung besitzt,
muß die Prüfling ergeben.

lW e r w a r G o e t h e ? ) Aus Straßburg!
berichtet die „Straßburger Post" - „Wie bekannt,
werden in der Netrutenzeit die jungen Mannschaften

von ihren Unteroffizieren Sonntag in dcr ^
hcruingeführt. wobei ihnen die Sehcnswiirdlg
gezeigt und erklärt Ux>roen. Ein Freund u"'
VIattes erzählte uns nun mit ernster Micne, cr" .
neulich zu, wie ein Unteroffizier seinen N ^ " ' " tt-
Goethe-Denkmal init folgenden Worteil cri
„Ta drüben das große (Yebäude ist die U ' "ve^
>uo die Harren stildieren. llnd dies liier ist das ̂  ,̂
Denkmal. Der Goethe, das lvar ein T'chW'. -"" '^
werdet ja schon alle was von ihm gehört ba^ ' , . ^
gehört ja zur allgemeinen Nildung. M i ^ ,^
.Tie Glocke'. ,Fausts Verdannuung' nnd so ̂  ^
Wenn ich euch das all^s erzählen wollte. NX" -̂
schrieben hat, so könnte ich bis h " ' " alicM,^ ,̂
inachen. Dazu haben wir aber leider tciiu' ^ . ' ^
werde daher wenigstens in der Instruktion^ ^
darauf zurücktonunen. Wenil ihr euch aber nu ^
5lerl hier anseht, so könnt ihr gleich >^ " ' / s , ^!,
olle Franzosentopp noch vor l«7l> hier ss^
denn das Aas tr i t t lnit dem rechten Fuße an- ^ ^ ^

l E i n w a n d e r n d e r Ve rg . ) - ^ <xL
wild berichtet: Der Mont Fromai oberhalb o e ' ' ^
fcs Sagne bedroht seit einen, Jahre durch sc'" ^ j
salen Schutt- und (ijeröllmassen das ^'vähnt' ,̂
Schon im Dezember des vorigelt Jahres cm'g ^'
dei Höhe gewaltige Felsmassen inedcr, li>el« ^ ,
höchstgel.'gencn Häuser von Sagne 5 " ^ ^ ' ^
dieser Zeit schiebt oer Verg nnuntcrdrochon'^. ^
waltiges Ielsniassiv bedrohlich gegen das ^ „ g?
Infolgedessen nlußte Sague von den Vewoti^ ^
räuint werden. Ter Berg ist im Verlaufe dê  ^
Jahren etwa zehn Meter gcgen das Dott ^ ^
geriiät. Tnrä, die Regengüsse der l.'hten ^ " ^ D
Boden fo dllrchnx'icht. daß man den Antr i t t ^ l
tastrophe stündlich erwartet. Veanite nnd ' " ^ c i "
scher beobachten den Berg unausgesetzt. Es '""" ^
Gendarnicriötordon uni das bedrohte D^ .Mch^
werden, unv die zahlreichen, den lw^"'''s^ige"
Schauplatz der Katastrophe unlstehenden Neus
abzuhalten. ^>^

l E i n a u t o in a t i s che r .N' i n d e r w ^,^ß
So manche um das Wohl und Weh? lhro- ^
Lieblinge besorgte Mutter wird co sckon lUw"^s i
einpfunden Halali, daß fic, um den l'^in^' ^ , ^
hals zu beruhigen, durch das Hin- und H " . ^
des Kinderwagens während längerer Z»'lt v ^
sonstigen handlichen Verrichtungen abg^balt „ ^
und ,>s dürfte ihr deshalb die Nachricht " ' " ^,,,'"
fein. daß co trotz der verschiedensten Nchlg^'^ Ol
Versuche nun doch gelungen ist, eine uerlaßu ^
richtung zum sclosttätigen Hiir und Hcrbcw.^ „c
Kinderwagens zu schaffen, welche ^ . " " ^ch c'!̂
stehenden Wagen leicht anbringen läßt, ' ,^ul ^
Mitteilung de? Pat.'ntanwaltsbureaus I " ^ i t s ^ '
Fischer in Wien dasteht die von einem Nc»ro ^,^,
ersonnene Vorrichtung im wesentlichen ^ ^ D
UhrN'elk. welches ein nur auf einen» ^ ^ ^ i „ 0 ^ ! ,
fangen gezahntes Nad antreibt, dao abweM^^,F
an cinein der Näderpaar? des Wagens a"l> .̂̂  Hi"
Iahnbögen in Eingriff kommt und d a d i l w ' ^ M
und Herbewegung des Wagens bewirkt. Mc ^ ĝ
werk tragende Stange ist verschiebbar. " ^jcb^
wohnlichen, Gebrauch des Wagens daS -l>
ans den Zahltbög^lt ausrücken zu können^

Der verdacht.
Nomcm von Tee von H o r n .

(59. FortjehllNss.) «Mchdruc! vci-bolr»,)

Arnold von Vrodowiu schaute sich flüchtig um
und sog dann den Duft ein. welchen diese Frau wie
immer verbreitete. Er hatte sich den Schnurrbart ab
nehme», lassen- die glattrasierten Lippen und Wan
gen ließen das Gesicht bleich und eingefallen erschci
nen. Tie brennenden, dunklen Augen Iag?n tief in
ihren Höhlen.

„Also Vertrauren Sie mir?" fragte Nora.
..Nein, ich vertraue Ihnen nicht. Gräfin, Aber

ich bin Ihrer sicher. Vv ist überflüssig. Ihnen zu sagen,
daß ich von Pario aus über ailed unterrichtet bin

über Ihre Flucht, über den unglücklichen Seme
novtt"-. welcher aufgeknüpft gefunden wurde/

„Hm armer Nikolai aber es war nicht
anders zu machen . . . "

„Das ist dio Sach2 Ihreä Gewissens."
Wieder da; seltsame Lachen.
„Wie sieht das wohl aus, Vrodmmn, wa?> wir

beide Gewisse», nennen?" fragte sie. mit einom Höhne
und trieb dadurch dem Russen für einen Moment
das Vlut in die St i rn und Schläfen, Tann wechselte
sie sofort den Ton und sagte weiter - ..Natürlich wer
den Sie auch unterrichtet sein über d?n Zweck meiner
Blicht "

„Vollkommen."
„Und trotzdem Sie wisseu, dah ich hrerher ge-

kommen bin. die Pläne des Komitees preiszugeben
und eilten Unschuldigel, zu entlasten trotzdem suchen
Sie mich auf?" fragte Nora nicht ohne wirNlches Be-
fremden, indem sie ihn scharf ansah.

„Trotzdem."
Er legte die neue, rot^ Glanzledennütze beiseite,

ließ sich erschöpft auf eineil Stnhl nieder und löste
das Tuch. welches er um seinen Hals geknotet hatt?.
I h m war warm. An seinen Schläfe», standen helle
Tropfen.

„Der Portier ist ein sonderbarer Mansch na,
gleichviel!" fügte v. Vrodowin mit einer schlaffen
Handbewegung hinzu. „Was fragten Sie mich doch?"

„Ich ersuchte Sie um eine Aufklärung, wieso Sie
mich in der Hand zu habet, glauben." sagt.' die junge
Frau, indem .'in v.>rächtlici)e5 Üächeln ihren Mund
kräuselte.

..Ja ganz recht. Von dem Moment, da sie
den Vahichof verließen, war ich Ihnen nahe. Ich
folgte Ihnen auf der Nährt zunächst in 0Q5 Restau
rant, wo Si? speisten' d<nn, hierher. Da war ich sicher,
daß Sie nnr keine Fall,,' stellten und bin gegangen,
mich umzuziehen. Hätten Sie. wie ich vermutete, den
Weg zur Polizei oder direkt nach Moabit genommen,
so hätten Sie w<'der mich, noch sonst irgend einen
Menschen noch gesprochen. Ich nehme an, txch es
Ihnen nicht ernst ist mit jenen, Wahnsinn Sie
würden sich sonst nicht mit mir hier aufhalten. Was
haben Sie vor, Gräfin?"

„Also so steht co, Vrodowin da hauen Sie ja
eine hübsche Aufgabe übernommen," sagte Nora nut
läclielndem Munde. I h r Vlick aber hatte etwas Star
ret< Wie dieser Mensch da vor ihr saß, und wie er
sprach, alles sagte ihr. dah es ihn, ernst lvar. EZ er-
griff sie dao doch so sehr sie mit allen, gerechnet
und auf alles vorbereitet war. Ihre Jugend lehnte
sich auf ge.ien das Ende. Dao laute, bunte Leben da

-^^—— s.'A H/
draußen und die Hoffnung, die eme,
nling ^.,. .zlckte l

Da? erlosch aber, wk' so oft schon. ^ ' ^ . <»uf, -
Achseil, und richtete den Oberkörper g c " ^ ,f ^

„Was ich vorhabe ich will I l M " . . A ^ ^
runde Antwort geben, Vrodowin. Ich r " ^ i"'A
der wie es scheint einzig guten ^ yjel ^
Lebens. Es ist merkwürdig. Vrodowin. w ' ^ i Z . ^
man hat. un, Vöses anzustiften, und u " ^ . ^ c ^
etwas Gutes zu tun! Ich werde d " ' ^ " ^ t "
Nachweis l iefen, daß der Assessor von ^ "
schuldig ist."

„Taran werde ich Sie verhindern, ^
..Und wie, weitn ich fragen darf?" . hab/i.
..Zunächst, indem ich Ihnen klar b " " " ' ^ l t ' ^

unmöglich ist. Wenn Sie sich der Staat.-a ^
stylen, so werden Sie in Haft geiw"'.^ ^ 5 ^,
al> die Mitschuldige und I h r 3 " ^ ' " ^ , , , ^
jungen Manne nichts nützen. Man nu " ^ ^
daß Sie mit der Entlastnng irgend " ' ^ ' ^e " ' ^
Tienste uuserer Sache verfolgen. Am ^ ^ 1 ^ ,
aber wird man Ihnen glauben, wenn e--' ' js<' .
stellt, daß Sie del, Menschen lioben, ^c" ^ ^,
eine Erklärung fiir I h r Vorgehen " ' " " ^ch ' ^
entlastet ist der Assessor von Tamradt c>c ^ ^
I m Gegenteil! Ist Ihnen das inäst kl" > ^ t

„Und ux'nn diese Möglichkeit " " "
schreckt?" .^,/' , ^

„Dann werde ich Sie schlueigen ma^' ^ , ^
..Sagen Si?, Vrodowin " tt"^ „.B

Frau ltach einer Paust' ruhig, -gibt ^ ,
«in Drittes?" ^ ,..,,. ftl"

(Fortsetz""'
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" ^ und Proumzial-Nachrichten. ^
"̂  ^land-Hotcl «Union, in ziaibach.

^t>ler,??'"^'"" voli zahlreichen Festgästen fand
M,„ „ ^^inttags 11 Uhr die Einweihung und
^^»lx>s ' 'U'llerbauteu Hotels „Union" statt.
> »^ " ' "« nahn, Herr l ' . Hngolin S a t t u e r
^ Herr ? ^"ndigung des Beuediltionsgaiiges

'^baua/s ' - "' ^ l e g o r i < ' als Präsident der
fachst ''^"ichnft ..Union" eine Festrede, worin er
^ ^ v ' " ^Miedigung darüber Ausdruck ver-
! ° ^ Z . . . " Fertigstellung des nwnnuientalen Go
^ l i l i dc / ' " " ' blendeten Tatsache gelvorden. Das
^ s ^ >'icht nnr jenen, die hiezu die Mittel
, ^ ^ ' ' l ! s> ^ "^'^' unserem geliebten schönen
^ r̂m> ^ ' Mwm Laibach, deiu wir nach un-
^ T r «, stew bereit sind, Opfer zn bringen,
^ a » ui ^ ^ ' konstatierte niit Befriedigung, das;
^tt ^ '''^' sonderliche Unglücksfälle zn Ende ge°

" ^ ' i - / ' - ^^ ' ' ' " ^ abdachte sodann jener, die
'"r, dî  ^ ^ l l . n g ermöglicht hatten, so der Aktio-
! ^ " d e c',^ und allein ini Vertrauen ans das
Mr, ^ "oiintee gleich bereit waren, finanzielle

^ ' ' » ^ " ^ l e n . " " t e r s der Geldinstitute
^>>üi,„, ' luxip.,1.,,,, <il.,iktv<> und l^n<1«k:l !><>
'"''»t ^ ' "^' aewisserniaßcn zu,n Vau das Funda
>̂»dr s,^' ^'^ Verwaltung srates. der Stadtge
^ ' He>,- '̂ ^'Hiehungsweise deren Bürgermei
^d t^ .̂  Hribar. u,obei er hervorhob, daß die
^cslci, ^ ' ? . "'>' Gesellschaft stets in der konzili-
^ i l > ^ .^^ ^>^gegengekol„u,en war, des genialen
i ? ' ^ x ^ ' Hotels, Herrn Architekten Josef von
, ^ c>>!, ^ " ^ ' ^ ^ ' "uo Sehenswürdigkeit ge-
l^'tche " " ^ der Banleitung, die ans das gewis
^ ' ^ l i , - / " ^ Geschäfte beforgt hatte. Herr Doktor
i? ^ i t ^ . ^ ' ^ ^e r te niit stolzer Ncfriediguug, daft
°'l D„>'.,5rosz^-e Teil der Arbeiten in Laibach

."ll! t>l.'r?'^hrt worden war, lind dankte hierauf
^>>i ^ : ^lterschoft. dir mit unverdrossener Mühe

Zur lf " aesügt.
v^H^^. ^uehung des Hotels übergehend, erör
^»ssrifs,, ^ ^re^oru- die Beweggründe, die zur
h U»s^ "U.'w des imposant?,, Baues geführt hat
^ 'U ^.. ^ ^ " ^ entwickle sich so prächtig, das; N2
k ^lnf^. "lie der »wdernen, init allen hygienic
^ d o , ^ ^ j u n g e n ausgerüsteten Städte eintreten
^ N^' ^ ^ " ' wir der Stadtvertretung und dem
^ ^ 5 K le is te r zn verdanken. M i t der Ent
. ^ t t t ^ . ^ "^"dt sei cinch die Hebung des Frem-
F t ^ ^ ^rbnnden ^ indessen seien die Unter.
l>? l'e ^.' ''uc bishe,- nicht von der Art gewesen,
?'ll>o„,s- "ude bätten anlocken können- man habe
''" hattc, ? ? " ' ">oßen Städte entbehren nn'issen.

!, "1>., <."' ,̂ U' Herren Pollak sen., Peterca. Po-
ds' ^^ ^ d > ^ ^ ^^'^' "̂ '̂ ^^oner znsannn.'ngetan,
^ N i e r ^ l l ^lhaffung eines großen Hotels zu
4li ' denn ^ '̂" ^ " ein hartes Stück Arbeit ge-
<>f ^>c„ . . .^«cn nicht gewohnt, nnt Millionen
h^'Uscl^, " ' l ' scieu auch nicht mit jener national
>v 'blaae / r l ^"' Arbeit vertrant, auf deren
i ^ l , ,.̂ , " en dio Idec des Hotelbaues realisiert
^litei^ ^ "Nt dem Zusammenschlüsse der Privat-
..^ei „ Sparkassen und .'iner Aktiengesellschaft.
q?i > ^nf^ ^ ^ ' " ' ^ " l . daß diese Idee durch maß-
Msch^^uoren gefördert würde, denn die Vau-
^ dos s j^ ' " "wn" habe noch ein weites Arbeits-
l>̂  ^ Eo?^ ^ ' l ' l'aben heute auf dieses Haus
I>» ^'Nüti '""bgeflehl. Diese Bitte könne nur
t>i l^eticn 3 " ' versöhnlichen, Vorgehen iu Erfül^
l,^, ^Üurto v " ' ' ^ ^ Nregoru- schloß »nt der Vittc,
H^'W, u,.'-, ' "^'^ offenen, Herzen kommen, zn be
^ ''schleif '" Eintracht zun, Wohlc nnd Nutzen der

"en. ' "^' Volfrs und der Stadt Laibach zu

^ ^ r c h i t . ? " >^de, die lnnten Beifall fand, gab
'°i "nun > ̂ ^ ' ^ ^ ' ° " V a n c a 5 eine ausfiihrliche
'>i>^ lnss",, Vm'es, die wir im Auszuge unten
bci ^oile,' ""^ ^ " ' " u f wurde das Hotel iu allen
^ / ' " " " iul^ ' " Augenschein geiwmnien. Wie dies
''t < ^' Necli " " ' " ^ n , e n , allen modernen Anforde
"^ '"^''N !,'"^ sagenden Baue selbstverständlich
c»,° bab̂ i lw? . ' ^ " l te iiber die prächtige, praktische

>^N" a?^ ""l 'te ^iluichtllng des Hotels über^

^5 ' " l schÄ ' " i re n«)2 reifte im Schoße der Aktien-
^ ^ n jh ' "Unton" in Laibach der Gedanke, anf
„ ,^ 'sko l^ ' " " "denen Baugründe an der Ecke der
! h ^ " o „ ""Ne nnd der Miklo«i<Kraße ^in allen
^q Hot?, "^v"usckX'n Anfordernngen entspre^
,'iis, ' / ^ . ^ j ^ ' bauen. Herr Zivilarchitelt Joses von
^ " drin ^ ^ ' " ' l l ^ e r Kroate in Sarajevo, der
">i>> ' u„d ^ " " 'baue der städtische, Spartasse in
h,!s^ U' St ^'V"llnngelegten fürstbischöslichen Sc>-
^ l i ' ^^nrbc,, ^ " Lnibach einen ausgezeichneten
d ^ " siir k'' l " m ^ .„it der Ausarbeitnng von

^l'ch dc> ^ " ' " t i e r t en ^'eubau betraut. Selbst-
Uerte se längere Zeit. bis die desini

tiv^n Pläne fertiggestellt wurden und mit der Aus-
führn,ig der Detailpläne nno des 5l'ostenvoranschlages
begonnen werden tonnte: diese Arbeiten wurden in,
Herbst l!)M vollendet. I m Frühjahre 1901 wurden
di< Hauptarbeiten gruppenweise ausgeschrieben nnd
vergeb.',,. Am 5. Apri l 1W1 machte Stadtbaumeister
Herr Wilhelm T r e o den ersten Spatenstich. Begun-
stigl von guten, Banwetter, wuchs der Bau rasch aus
dein Erdboden, was auch dringend geboten war. denn
es galt einen dreistöckigen Neubau samt Nebenräum-
lichkeiten von W5>'. Quadratmeter verbauter Fläche
nicht nur im selben Jahre unters Dach zn bringen,
sondern anch den Fnssadenpntz tnnlichst zu vollendeu.
Jedoch tonnte in diesem Jahre nnr das Zinshaus
bis zum Parterre gcrüstfrei gemacht werden, fo daß
es schon an, 1, Mai l!»<>5> bezogen werden konnte.
Das Hotelgebänd? selbst samt dem architektonisch weit
komplizierteren Banteile konnte .'rst in, Oktober 1905
vollendet nnd seiner Bestimmnug übergeben werden.

Das Hotel „Union" präsentiert sich als ein im-
posantes Eckgebände von I t t ' l Meter Frontlänge in
der Miklo^iV'straße und von !!>'!> Meter Länge in
der Franzistanergasse nnd ist in seinen, Äußeren,
das in geschmackvollen, modernen Bauformen gehab
ten ist, durch kräftige Risalite gegliedert; die Ecke
dieses monumentalen Banes nach beiöen Straßen hin
ziert ein tuppelgetrönter Nnndban.

Das Gebäude zerfällt in drei Hauptteile: das
Zinshaus in der Iranziskam'rgasse, in das Hotelge^
bände mit (iaf^ und Restaurant an der Ecke und an
der Millo^i^straße. sowie in das iu den Hof einge-
baute Saalgebäudc, zwischen welchen zwei Baugrup-
pen sich die Wirtschaftsräume (5iüchen, Office. Speis?
kanimern ?c.) befinden.

! Drei Tore führen in das Gebäude: eines, im
Mittelbau in der Iranziskanergasse gelegen, zum
Zinshaustratte und zwei, in der Mitloöic'straße ge-
legen, zum Hotel im Mittelbau und zum Restaura
tionsgarten an, Nordende des Baues. I m Zinshaus-

I trakte sind !< Wohnungen mit je dr?i und vier Wohn-
ränm.'n samt Nebenlokalitäten nntergebracht, zu
welchen zwei bequeme Stiegenhäuscr sühreu. I n r
Parterre befinden sich vermietete Vcreinslokalitäten,
die Hailsmeisterwohnnng und die Aintsräuine der
Gesellschaft. I n das Hotelg^bäude führt die architek-
tonisch reich dekorierte Toreinfahrt, von wo aus sich
rechts der Zugang zur Restauration und dein Saale,
und links znm Hotelvestibül befindet.

An dieses Vestibül, den Ärennpuukt des ganzen
Hotelbetriebes, schließen sich in klarer und Übersicht'
licher Weise das Hotelbureau, das Lese- und Schreib-
zimmer (für Hotelgäste), die Portierloge niit der
Telephonstelle, der Personen- und Gepäcksaufzug, die
>loffe!'depots und ein Eingang znm Kaffeehause an,
während eine breite, zweiarmige Stiege zn den Hol.'l
geschossen führt.

Elegante Stuckarbeiten, geschmackvolle Pflaste,-'-
dessins, reich geätzte Knnstverglasungeu (ein Wert des
böhmischen Künstlers Mncha) nsw. machen schon beim
Betreten des Hotels einen sehr günstigen Eindruck.

Die Fremdenzimmer sind in den drei Ob.'rge-
schössen, zu denen sowohl der Personen als auch der
Gepäcksnufzug führt, derart verteilt, daß sich im
ersten Stock !»1 Zimmer, hievon 7 mit zwei Betten,
im zweiten Stock A5> Zimmer, hievon 12 mit 2 Betten,
im dritten Stock A7 Zimmer, hievon l(> nnt zwei Bet-
ten, befinden, während die Wohnräume für das Ro
staurationS' und das Kafseehausperfouale im vierten
hofseiligen Stockwerke des Hauptgebäudes unterge-
bracht sind. Bäder. Officeräume, Stubenmädchen.-
und Lohndienerzimmer vervollständigen die einzelnen
Stockwerke. Alle Zimmer sind direkt von einem gut
beleuchtete»,, 2 5l) Meter breiten Mittelgauge zu-
gä'uglich. Für das Persouale ist ciue eigene Kommn-
nikntionsstiege angebracht. Doppeltüren schließen zun,
großen Teile die Fremdenzimmer gegen den Gang zn
ab. Alle Hotelzimmer sind niit Zentralheizung (Nie
derdruckdampfheizung) uud durchwegs elektrischer Be-
leuchtung versehen. Die T t i la i t der Möbel (nach Ent-
würfen der Firma Mathian ausgeführt) ist elegant
nnd bequem. I m Mittelbau des ersten Stockwerkes be-
findet sich ein eleganter Speisesaal: die Eckapparte-
n,cuts bestehen aus fünf vollkommen für sich abge-
schlossenen Pi^cen, die Küche im Parterre verbildet
ein besonderer Speiseanfzug mit der Office in den
einzelnen Stockwerken, so daß das Servieren von
Speisen in d?n Hotelzimmern smvie in dem vorher er-
wähnten Speisefaale glatt nnd ungestört vor sich
gehen kann. Zn größerer Bequemlichkeit sind Haus-
telephone in allen Stockwerken und Geschäftsräumen
untergebracht.

An der Ecke des Gebäudes befindet sich das Caf<5
„Union" mit eleganter großstädtischer Einrichtnng.
Alle Wände sind nnt hellgelben, eschenartigen Holz-
lambris verkleidet. Dekorationswände mit fassetierten
Spiegeln schließen die zwei Schlußwänd^' ab. Die
Sitzbauke in den Fensternischen sind mit Mokette-

sioff überzöge!,. Alle ^ifchplatten sind auZ rosa belgi
scheu, Marmor, die vier Seiffertschen Billards izwei
Karambol- und zwei Wendebretter) sind im rechts
seitigen .««laffeehausflügel untergebracht. I u , rück-
wärtigen Trakt des Kaffeehauses befinden fich zwei
elegante Spielzimmer: die Stuckplafonds sind in
Weiß, die Wände in diskretem Hellgrüu. paffend zum
Möbelstoffe nnd den fonstigen Einrichtungsgegen-
stänoen sowie zum glünen Linoleumboden gehalten.
Die Länge des Kaffeehauses beträgt 5^ Meter, die
Breite fechs Met.'r.

Nicht minder fehenswert ist das, wenn auch we
niger reich ausgestattete Restaurant rechts vom Hotel»
eingange. Hier ist die Möblierung im duutlen Paus
ton gehalteu, Wände und Linoleumboden in Grün.
Bei dem Eingange in den Nestaurationsgarten ist das
Schanllokal gelegen. Gassenseits neben der Hotcb
einfahrt besindet sich eil, Americanbar. Vom Bar aus
führt .'ine direkt'' Stiege zu der im Landes-Banern
ftile änßerst anheimelnd eingerichteten Uuion-K?ller-
Weinstube. Hier sind die Wandverkleidungen der Ni-
schen und alle Möbel aus Naturlärcheuholz, die Ge
wölbe in passender Malerei, die Fenster nnt bleigcfaß.
ten Butzenscheiben versehen. Obwohl der Keller fast
ganz unter dein Straßenniveau liegt, ist er doch aus-
gezeichnet beleuchtet, was durch die in den Trottoir-
öffnungen angebrachten Luxferprisni.'n erzielt wurde.

I m Vorranme der Weinstube wird auf einem
eigens zu diesen, Zwecke ausgestellten Gaskochherd
das Gabelfrühstück uud im anstoßenden Keller direkt
vom Faß der Wein besorgt. (Fortsetzung folgt.)

( I n s p e t t i on s r e i f e S r. E r z e l ! e n z
des H e r r n Acke rva u m i n i s t e r s.) Wi<> lvir
vernehmen, dürfte sich S^ine Exzellenz der Herr
Ackerbau,ninister Ferdinai,d Graf L o n g u e va I
B u q u o l) auf der Rückkehr von seiner dalmatini-
schen Inspektionsreise auch einige Tage in Kram
aufhalten, um verschiedene Besiciitignngen vorzuneh-
men. Voranssichtlich dürfte Seine Erzellenz am 1. No-
vember vormittag in, Bureau des Herrn Landesprä-
sidenten sAnffahrt im südlich>n Hofe des Regieiimgs-
gebäudes^ eilipfangen. Eventuell wird morgen hier
über ein^' bestimmtere Nachricht gebracht werden fön
neu.

( V o m p o l i t i s c h e n D i e n s t e . ) Seine
Erzellenz der H?rr Minister des Innern Hal den
Leiter der Bezirkshauptmannschaft Ädelsberg, Herrn
Bezirlsoberlommissär Stephan L a p a j n e , zun, Ve-
Zirkshanptmann in Kram ernannt.

( D i e B ü r g e r s c h u l e i u A d e l s b e r g.)
Das l. k. Ministerium für Kultus und Unterricht
hat den Lehrplan für dir zu errichtende Knaben
bürgerfchule mit sloveuischer Unterrichtssprache in
Adelsberg mit einigen unwesentlichen Abänderungen
genehmigt. Diese Bürgerschule wird bekanntlich
einen merkantilen Charakter tragen nnd drei Jahr
gange umfaffeu. . <-.

( V o m V o l k s f c h u l d i e u s t e . ) Über A,^
suchen der Gemeinde uud des Ortsschulrates Wippack
hat der k. k. Landesschulrat im Einvernehmen nnt
d<in krainischeu Landesausschussc die Errichtung
einer Parallelabteilung zur dritten Klasse der Wip
pacher Volksschule, auf die Dauer des tatsächlichen
Bedarfes bewilligt. Vom t. f. Bezirfsfchulrate Adels-
berg wurde die geprüfte Lehranitslaudidatiu Frau
lein Justine M o d i c zur provisorischeu Lehrerin an
dieser Schule bestellt. ;,.

( V e i m t. k. V e r w a l t u n a. s g e r i c h t e)
wird an, l l . Noveinber eine öffentliche mündliche
Verhandlung über eine Beschwerde des Alois Pcter-
man in Kronau wider den krainischen Landesansschuf;
wegen einer Baufnhrung stattfinden.

' (V o m M a r k t e.) Diesertage haben die städti
schen Marktorgane mehrere nnreine Milchgefäße
beanständet nnd :50 Liter Milch wegen zu g.'riugeu
Fettgehaltes koiifisziert. Dio Stadt^uioinde ver-
kaufte Freitag MO, Samstag «00 Liter Milch. Einige
bäuerische Milchverkänferinnen machten sich diese
Gelegeilheit zunntze, indem sie von den Marliorga
neu die Milch mit l l i I» einkauften und fie sodann mit
20 li au die Parteien losschlugen. Mau kam jedoch
diesen, ueucM Trick sehr bald auf die Spur nnd jagte
die foliden Verkäuferinnen von dannen.

(Eh r e n a be n d.) Aus Anlaß des fünfuud
z,vanzigjährigen Dieustjubilämns des Herrn Franz
I e n l o , Administrators des „Koliseum" nnd Bür-
gers von Laibach, fand vorgestern nm 7 Uhr abends
in der Restauration zur „Neuen Welt" ein Ehren
abend bei zahlreicher Beteiligung der Wohnparteien
uud seiner sonstigen Frennde sowie unler Mitwirknng
des Gesangsvereines „Zvon" statt. An den Jubilar
wurden mehrere Ansprache» gehalten, die von lebhaf
ten Aivio-Rusen begleitet waren, ein Beweis, welcher
Achtung und Beliebtheit sich Herr Icnto erfreut. Das
Fest dauerte bis in die späten Nachtstundell.
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( H o t e l U n i o n.) Vorgestern gegen l Uhr
nachmittags fand im Festsnale des Hotels „Union"
ein Bantett statt, da8 von, Verwaltnngsrate den
beim Van beschäftigten Firmen gegeben wurde nnd
den, anch Herr Aürgerlneister H r i b a r sowie jene
Fuiiltioiiäre de) Stadtniagistrates, die bei der Van-
tolnmission beschäftigt gewesen luarei,, beiwohnten.
Herr Tr . G r e a o r i e begrüßte in seinen, Toaste vor
allein den Herrn Bürgermeister sowie die InnMonäre
des Stadtmagistrates, die der Gesellschaft „Union"
stet? das weiteste Entgegenlomilieli bewiesen, begrüßte
di,' Ge>uerbetreidenden, die beim Van ihre Fähigkei-
teil bel'undet hatten, nnd danlte endlich Herrn Pro»
vinzial 1'. P l a r i d u s sowie Herrn Pfarrer l ' . Hu
golin S a t t ue r für die Vornahme der Einweihung.
Herr Bürgermeister H r i b a r sagte, es frenc ihn
vom Herzen, daß ein fo ilnposaiUeo, nnt allem
Komfort ausgestattetes Gebäude in Laibach anfge-
führt worden war, mit dem die Laudeshauptstadt
in die Neihe der modernen Städte eintritt. Er gab
der Hoffnnng Ausdruck, das; sich hier alle Kreise wer-
den zusammenfinden können. Herr T u r l als Ob
mann der städtischen Vantommission konstatierte, das;
die Tätigkeit dieser Commission sehr leicht gewesen,
weil alle Pläne nnd überhaupt alle Vorkehrungen sei-
tens der Bauleitung anf das genaueste ausgeführt
wurden- Herr Dr. K ü s t e r « , ' ? auerkaunte die ziel
bewußte Tätigkeit des Verwaltuugsrateo, resp, dessen
Obniauues, Herrn Dr. Gregorii-, und begrünte dann
Herrn Bürgermeister Hribar als den geeigneten
fortschrittlichen und inodernen Vürgermeister der

.Stadt Laibach, die sich zu einem solchen Manne nur
gratulieren könne, Herr K r e g a r bedankte sich im
Namen der Gewerbetreibenden für das diesen gegen
über lx'knndete Entgegenkommen' endlich brachte
noch Herr Architekt von V a n c a « den Dank für die
ihm und der Vanleitnng zuteil gewordene Anerken-
nung znm Ausdrucke. Das Bankett dauerte bis !i Ubr,
woraus sich die Gesellschaft ins Eaf»' begab nnd dieses
festlich eröffnete. I n m Schlüsse mag noch bemerkt
werden, das; sich Küche und Keller des Herrn K a m -
posch iu der ausgezeichnetsten Weise bewährten,

(K ü n st Ie rs t i p e n d i e n,) Vehufs Gewäh-
rung von Stipendien für hoffnungsvolle Künstler,
welch.' der Mittel zu ihrer Fortbildung entbehren,
werden jene Künstler aus dem Bereiche der bilden-
den Knnst alls den im Neichsrate vertretenen Kö
nisireichen nud Länderi,, welche auf ^uwendnng eines
Stipelidiuuls Anspruch erheben, aufgefordert, sich bei
den betreffenden Landesstelleu, nnd zwar bis läng
stens 1. März 19(Xl, in Vcwcrbnug zu setzen. An-
spruchoberechtigt sind unter Ausschluß aller Kuust-
schüler und Kunsthandnierker nur selbstäudig schnf°
fende K'ünstler. Die Gesnche haben zn enthalten: l.)
Die Darlegung des Vildnngögangeo nnd der Person
lichen Verhältnisse (Geburt^ nnd Heiinatsort, Alter,
Stand, Wohnsitz. Vermögcnsverhältnisse) des Be
Werbers. 2.) Die Angabe der Ar t nnd Wcise, in wel-
cher derselbe von dem Staatsstiveiidium znm Zwecke
seiner weiteren Ausbildung Gebrauch machen wil l .
:'>.> AIs Beilage Kuustprobeu des Gesuchstellers, von
welchen jede einzelne mit dessen Namen speziell zu
bezeichnen ist.

(La n d e 3 m us e um.) I n der letzten Zeit
wurde auf dem Grunde des P. Malenöck in Kandia
bei Nndolfsw^rt ein Tumulus (^omil l i ) aufgedeckt,
in dem schon iin Frühiahr Zigeuner beim Wegräumen
dei Steine bronzene nnd eiserne Beigaben gefnnden
hatten. Das Grab loar sehr reichhaltig. Vei den Über
resten zwÄer Pferdeskelette lagen eine eiserne nnd
eine bronzene Trense. Die Nronzetrense ist sehr lunst
reich ausgeführt nnd stellt eine hohe Entwicklung
des Typus dar' die einzelnen Teile sind sehr beweg
lich und fein allsgearbeitet. Neben der Trense fand
man einen eigenartigen Pferdeschmuck aus Vronze,
aus ruuden, miteinander verbuuden.'u mit gepunz
ten Nnä'eln verzierten Platten bestehend (wie sie noch
hente beim Pferdegeschirr verwendet werden», an
d'.'neu zahlreiche dreieckige Anhängsel (Klapperbleche)
befestigt sind. Der Schmuck wurde am Halse von einer
länglichen Schnalle zusammengehalten. Den Pferde
schmuck ergänzten noch zwei hohle mit Kreisstreifen
verzierte halbtr.'isförniige Neife, die wahrscheinlich
als Kopfschmuck des Pferdes dienten. Außer eiserneu
Lanzen. Arten und Topsscherben wnrde eine kleinere
gerippte Ciste mit zwei Tragreifen. ein mit t'onzen
irischen Kreisen nnd Figuren geschmückter Vronze
eimcr (»itn!:»), mehrere massive gerippte Arm nnd
Füßlinge und eine Anzahl blauer Glasperlen mit
Schlitzaugen gesunden. An Fibeln sanden sich zwei
mit dem Enteil fangenden Hund vor. Der Tnm».
lns ist der i«lyrischen Gruppe der Hallstattperiode zu
zuweisen,

(D ie L a i b a c h e r V e r e i n s t a p e I l .')
hielt vorgestern in, Hotel . . I l i r i j a " ihre ordentliche
Gen.ralversnlumlung ab. I n den Ausschuß wnrden
folgende Herren berufen: Dr. A. K o k a I j (Ob^
luann), V, N o b l l n a i l n (Obniann-Stellvertreter).

<"' a d .' /, D r a c h s l e r, K n i f i c, l^ n st e r 5 i <>.
v. T r n t o c z y , V a l e n t a und V l a ch. Revisoren
sind die Herren 5< e b e n i k nnd M a « c k. ilbcrdies
wnrde ein zehngliedriger Agitationsauofchnß gewählt,
dem folgende Herren angehören: E b e r l. H u m -
mer . K m et, L o z a r , M a g i s t e r , P a h or,
P a u e r, N o h r ln a n n, S t e g na r nild T o m a ^
z i n. Der liähere Bericht über die Versammlung
folgt Naummangels halber morgen,

- ( T o d e s f a l l . ) I n Neifuitz starb vorgestern
der Senior der krainischen Landtagsabgeordneten,
Hcrr Pri,nus P a k i x, Vesitzer in Zamostec, inl
7<!. Lebensjahre. Herr Va t i / vertrat den Land
gemeinden.Wahlbezirk Gottschee-Neifnitz-Groß Laschitz
sei! dein Jahre 187:;. Er gehörte der katholisch-natio
nalen Partei an. Ein streng ehrenhafter Charakter,
dem in Ausübung seilies Mandates eine reiche Er-
fahrung zn Gebote stand, mit viel Hnmor ausgestat-
tet, genoß er bei allen Parteien des krainischen Lan!>
tages die vollste Wertschätzung, nnd so werden denn
alle seine Kollegen den Heimgang des sympathischen,
wackeren Mannes aufrichtig bedauern. Das Leichen-
begängnis findet heute nachmittags in Soderschitz statt.

( D i e S c h n e e v e r w e h u n g e n am
Kars te . ) Ans Nd?loberg wird nns nntcr dem ̂ . d.
noch nachträglich geschrieben: Die seit 2 l . d. M .
abends herrschende Vora mit Schneegestöber »lachte
jeglichen Verkehr unmöglich. Am ^">. d. M . nachiiiit-
tags mnßte d.'r Postwagenverkehr anf der Linie Adels-
berg-Präwald und am 2l!. d. vormittags auch jeuer
zwischen Präwald uud Wippach eiugestellt werdeu.
Tesgleicheil mußt? der Postwagenverkehr alls der
Strecke Senosetsch Diva<'a nuterbrochen werden. So-
weit dieö durchführbar war, wurde die Vriefpost von
hiezn aufgenoiiiilleiien Trägeru übertragen. Ail der!
Freimachung der Triester Reichsstraße wurdo mit
iibernieilschllcher Anstrengnng, jedoch n>it nllr gerin-
gem Erfolge gearbeitet. Die Schneewehen erreichten
eine Höhe von !5 bis l Metern uud eine Länge von
50 bis 7N Metern. Der Verkehr auf der Südbahn
bei Adcloberg stockte dnrch längere Zeit gänzlich. Der
Verkehr zwischen den einzelnen Dörfern in der Umge-
bniig von Adelc-berg ist noch jetzt gänzlich eingestellt
und selbst im Markte Adelsberg waren dieGassen wäh-
rend der Schneestürme für Fußgänger wie für Wagen
unpassierbar- es wnrden Häuser bis zum ersten
Stockwerke verweht. Als Knriosnm mag erwähnt
werden, daß ein Staatsbeamter, um ins Amt zu
gelangen, den Weg dnrch das Fenster seiner im ersten
Stockwerke gelegenen Wohnnug nehmen mußte' wie-
der anderswo bauten sich die Bewohner den Weg aus
deli ebenerdigen Hänschen ins Freie vom Dachramn2
ans. Das nun eingetretene klare Winterwetter
läßt hoffen, daß die Verkehrsstörnngen in Bälde
gänzlich behoben seil« werden. ^ i"' -

- ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i l i K r a i n . )
I m politischen Bezirke G n r k f e l d (53.189 Einwoh-
ner) wnrden im dritten Quartale o. I . 38 Ehen gê
schlosseu. Die Zah! der Geboreneu belies sich auf
l 4 l , jeue der Verstorben eil auf 207. I m Alter bis
zu 5 Jahren starben 76 Kinder, oin Alter bis zu
70 Jahren erreichten !6, über 70 Jahre 32 Personen.
Todesnrsachen waren: bei 3 angeborene Lebens«
schwäche, bei 3 l Tuberkulose, bei l> Lungenentzün-
dung, bei l Diphtherie, bei 2 Kenchhusten, bei 1
Scharlach, bei 2 Ileotyphus, bei 5» Dysenterie, bei
2 Wnndinfektionst'rankheitcn. bei 1 Mi l iar ia, bei 6
Gehirnschlagfluß, bei l organischer Herzfehler, bei 3
dösartige Neubildungen, bei 130 sonstige verschiedene
Krankheiten. Verunglückt sind N Personen l3 durch
Ertrinken, je l infolge Brandwunden, Blitzschlages
und zufälligen Erschießens und 3 durck, Absturz).
Wcitero ereignete sich l Totschlag. - ^- -

^ ( E i n k l e i n e r D i e b . ) Vorgestern über-
nachtete der l2jährige Lndwig Küster iu dem Stalle
der Firma Iuvan<"u- in U n t e r . ^ l a . Als er in der
Frühe fortging, nahm er zum Andenken eine dem
knechte Anton Verbiß gehörige silberne Taschenuhr
lliit. Über telephonische Mitteilung wnrde der Tange
nichts in der Stadt durch die Polizei angehalten und
verhaftet. Der ungeratene Knabe, der seit 25». Sep
teniber vagiert, wurde polizeilich mit einem Mtünd i
gen Arreste bestraft.

" (Sechs S t n n d c n v e r s c h ü t t e t . ) T l >
seitage löste sich im Bergwerke in Id r ia eine größere
Erdmassc ab und verschüttete den Bergknappen Anton
Miknx. Nach angestrengter Arbeit gelang es den Ver
nnglückten zn retten: allerdings hatte er einen Bein
briich erlitten, Mikn/. wnrde ins Landesspital über
führt,

( N a n b . ) Am 20. o. M. wurde der Hilfsar
beiter Erust Ottowitz aus St. Veit au der Glau iu
Gesellschaft zweier Neiseuden alls dem Wege gegeu
Bischoflack zu Boden geworfen nnd eines Silber
guldens beraubt, worauf die Angreiser die Richtung
gegen Nenmarktl ergriffen. Über telegraphische An
zeige gelang es den, Gendarmerieposten Nenmarttl,
nach mehrstündiger Tätigkeit die Spnr der Täter zn

, finden nnd sie dem Bezirksgerichte in ^ " ! ^ „ „ Mli
zulieferu. Es warm dies die Arbeiter FolM ,
aus Vrhpolje und Karl Kragl aus Vol^e. , ^

^ l.,N a r o d n i D o m" i n N c u^ l ^
z M i t Erlaß vom 8. Oktober I. I . , Zal'I ^ , ^ '
k. k. Landespräsidium die Statllten de- ^
„Narodni Do»n" iii Neulnarktl g ^ e h M M . , ^ . ^ i
tliiereiide Verfamnilung des neuen Vcrcn ^ . ^
aili 5>. November um 3 Uhr nachmittag '"
Perile in Neuinarktl statt. „.-. B

l S t r a ß e li b a ll.) Man M " " ' ^
Weißensels: Die Orte Weißcnfels, M ' " " ^ f t
Ictei, lilid Hinterschloß bilden ziisaiml"» ^ 5l!
geniinde Weißeiifels. Die drei letztgl'nanu ̂ ^
fchaften haben niit den, Industrieorte Wm^ ^ , ^
schlechte We.nx'rbindllngeii. Die G^nicind"" ,^
bat sich nun zur Aufgabe gestelll. in lm' ^
Ortschaftei, nach Möglichkeit passende Z M ' ,̂̂  ^
stellen zu lassen. Für das Jahr M'5 w l " - " ^ ^ 5
legnng eines Fahrweges nach
Dieser ist bereits fertig, zweigt von der ^ a . F
in iliiterWeißenfels ab und hat oim' ̂  ^ ' f f
23<!<» Metern. Sonntag, den 22. Oktober, ! " ^
Eröffiinng in einfacher, aber erhebender^ ^ ^
liber Einladung der Marktgenieiude hatt?" ^„.ü
Belvolmer von Weißenfels und Umarmn" ^
tags nach Nesseltal begeben, u. a. ailä, l '" ' ^ y . ̂
ausschnß mil dein Bürgern,eister A. ^ ^ ^ ^
delllsche Sängerrlllide,nit ihrem Obmann? ^ <
nleister A. E i s e n h n t und die ftcinuM'^l!
Niehr unter dem Kommando des Feuern- ^
mannes I . M i t t e n d o r f e r. Vor dein M" ^
reifiq nnd Fähnlein geschmückten Fn'lldc. ^,^i>
schen Unter uud OberNesseltal, N'nrden on ^

l felser Gäste von den Nesseltaler BesiM" ^ ̂
Die Eröffnung des uenen Weges wnroc l ^ .
Herrn Bürgernieister mit einer Anspramc , .^
»l'oriu er auch jener gedachte, die an d̂ m >^ îh,
tomlnell des Banes mitgewirkt hatten. ^ ^, X'
k. k. Bezirkshallptniaunschaft in Nadiilann^ ^
Genwindeausschllsses von Weißenfels. l . ^ „
Eil,. S ch > iab le g g e r ans Tarvis und " ,.,!!>c>

l gesellschast Ttahlluerte Weißensels für dt t ' . ^
liäie llberlafsnng des Grundes, ^ ^ arn'^,i
von Nesseltal. Herr Andreas K r a j c c , ^' ^ F
Weißenfels, nahn, die kirchliche M'lhc vo , ^
sprach Herr Oberlehrer A. E i s e n b l ' t '' , H ^
wolmer von Nesseltal Worte des Dankes a" ^,„ ̂
Vürgerineister, dein das Hauptverdienst^'^^, , ^
slnndekommen des Fahrweges gebührt. " <̂ ß '̂
der Weg dem Verkehre übergebe!,. Den ̂  ^ , ' <
dete der geniiitliche Teil. Es wurde bei or' ,̂  ^
Einkehr gehalten uild dort ?iuige ^ ^ ' N ^ ' ^, '^
uehmer Weise vollbracht. Die deutsche ^ z f M ^
trug ulehrere Chöre vor, die mit groß"" ^ i l ' ! . ,
gehört wlirdeu. Nl lr zu schnell verging c>n - ^
di ' Weißenselser mußten von den w c ^ M e ' ^
taleru Abschied nehlllen. Eine noch 6 ^ „ V
schätzeilswertere Wohltat für die Vewolinc' ^ ^^ „
ßenfels und für jeden Vesitzer von ^ " ? , j„ Z" i
die neue Umlegung der steilen LandesstwN ^ ^
Die Baullnternehmnlig Natzniaiin in - " ^ " 0 ^
die Uullegungsarbeiten übernoinmen "'^,.,,!"!' «
tig sind iiber 100 Arbeiter lnit der ^"^ostc"^
neueu Straße beschäftigt. Die HerstelNlNi, ^ ^
laiiseii sich auf lO.lAX) l<. Die »leue Str"» ^ ^ ^ ,
Orte Weißenfels zuul großen Vorteile " ' ^ ^
Zierde gereichen. Sie dürfte Ende ^ o ^ ^
Verkehre übergeben werden können. f iW'^!(Unglücksfall.)Am2^^.T^

Vefitzcr I . Prime sein Pferd zum Schnm Iiit"
ihlii der siebenjährige Wagnerssohn ^ ' " gcs>",.
entgegen. Das Pferd, obwohl an der ̂  f di^hli
schlug aus und traf den Knaben so start a .,^>
Wange, daß er sofoi-t ins LandesM" ^
werdeii nnißte. ^ ^ ^ ^ ^ ^

Theater, Dunst und Literal"' ^

Direktion drö Ä.lsiin'Uereinei« auch heuer ,ieluW ',̂ s;el> ^ ,
uleliopolc. deziebmigsweiis einc» Tc i ! / > " I zii ̂ /
Kunstssemeiude zu ciuer ^pos i l i on m ^ " l ) a ,«>' '<,l^
Eil ie KunftaussteNull« ist qewühulich i m m ^ ^a l»" ' ' , „ i ' ^
für die Aussteller, bei nus ist es fast mchr e' ^ ^ 5 >> ^l
Veranstalter der Ausstellung, denn wenu " ' " " ^ i l>' h!l'
unseres Publikum? unter Zussrundelessung 0 ^ z„ . «
slossenen Äusstellunqeu gesammelien E r faYru ' ^ ^g,V'e,,^
umsetzen wollte, so wurde man zur E r l " " " " - ^ r " ^
kuustsinni«<> oder zumindestens / m ' s t ' " ^ ^
gerade deu bildenden dünsten eine fa,l dele'd'gc . ^
gegeubnugl. ES ist edeu der snst i u allen ^ - " ^ ,,^>, ^
bewährende alte Elfahiuligssav. daß alles M'ur ss^s ^
einnn gewissen («rade von Mißtrauen ichecl .„ >,;^ ^
und schiiehlicd. wenn das Nute nach lauge"' " H , e l „ / "
schen llneitanm ist. der grdhere Tei l °er ^ ' ^ ^' „,'
dem anqenehmen Vewnßtsein begnügt, lUua.' al>«',,s',
da. man sich mal anjehen lan« wenn " ^ ^ ^ , f
Vesuch hnt. Umso anerlennenswerter 'st . ^^ ,s la "s t " ,,,,<,
sagen, har lnäclM gnte k laube, mi t dem d,e ̂  iftel '^ sK,
t>er bisher so schüchternen Erfolge tue " ' » ^ ^ ^ B ^ >
«unstmissiun lueileiführen und ich laun woyl ^ „u^
Hoffnung Ausdruck geben, dah diese ">
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^una « ^ bes Publikums endlich die gebührende Unter-
!N We. 5 / " v" '^ ' " " "n allzu begreifliches Erlahmen noch
Mslellu,, ""be ̂  verhindern. Der Name des zur jüngsten
Men »>,>, "̂angezogenen lirunstverbandes, der seinen alten
^Nl w » ? ' ^ ^ " ' ̂ " ' ^ " ^ " ^ ^ heftigsten Dampfes gewahrt,
MI ^ ^ >chon im vorhinein für den sicheren Genuß. Die
^pturei, u^ll 'mg gelangenden Werke, — Gemälde und
n̂yŝ  . ' ' . - ' die bereits eingetroffen und unter Leitung des

^''Muna"! Gliedes und betmmtcn Malers Pipp ich ihre
^ «̂s Nn 1°"""'. 'st allerdings keine übermäßig große, doch
, lchtvcnö ^ " b " " ' '"soweit es sich schon jetzt übersehen läßt,
°tten HV'öuumidestens <,ntund finden sich auch Meister darunter,
«!>v. be„"^ ^ ^ " s p n r i d e s , Ämeseder, Suppantschitsch
'» nuten, 1!'^^^" ^ " verflossenen Expositionen wohl noch
"^le>, «> . ""gedeutet! verblieben sein dürfte. Zu einer
!"" dieser "^""N ist es noch nicht an der Zeit, doch tann
^Me hj'r ^l>l das cine vorwegnehmen, baß gerade die

geeignet sind, den verschiedensten
'̂Nc» «z A"NM gerecht zu weiden und daß gerade die

^ M l , ^ nch von dem Zuviel des Modernen abgestoßen
!?cnn a,,̂  ^"' t,ier ein Wiederfinden mit der alte» wmst,

°^unn l^" ^"U'lngtcr (Gestalt, feiern tonnen. Die feierliche
ÜM^ s. ° " Ausstcllllng vor geladeneu (kästen findet morgen
"^ocn k " ' ^ ^ ^ diefelbe sodann in den gewohnten

o "^n allgemeinen Vcsnche offen,
lüh^ ' ^ ' ' l tsch >̂ V ü h n <>.) Dn- dorg^striao Auf-
^ t , ^ / ' ^ ^ " ^ dcvblasU^n Nuhrstuckcs „Die Toch-
l'ch s ^ ^ " " i^adricind" bot Fr l . O s t r n Gol.'lK'n-
l„>„' "' M cllw,- anspluchsdollercn Nolll? d?m Publi-
^ Vl»,.>!^^^^^ll^>u Elf^l,->o uorzustcllcn. Ein ilälic'-

s!)'s ^ ^ ^ ' ^ " ' ' Tlj^at^- war ^»t besucht. .1,
lrj.) ^, '̂ " d l? r do li t sch c n T h e a t l,' r k n n .; -
^ c i l ^ " ^ " ' Direktion orst i l l lchti'l- Stunde mW
!"l! am / ' ^ ' ̂  ^ draiilatischo Verein dc>l F^icr-
>iil ^ . - "uv^nb^'r für fich dmnsprlicht, su nu,sz dil'
>»id ̂ s . .^iss a'l^okiiildilU^ Vorswlillil^ (,'iltsalk'n
^l:;< '' duldet eine deutsche Vorstvlllma, Dien^tn^,
chch^ ^ ̂  M „ statt. Ta an dieseill Ta^c t^in Or-
^ffiiln.'" ^"'fl ' lnlll la ist, so wird daö bei der Erst^
T^. >̂ ^N lnit ^rowm Erfolae a^iobene Lllstspiel

l uc r ^ ' ' " l l " l t a l , " voll Gustav.^ladelburq lvied.'rholt
^ Ts V ^witag stellt eil, mchrmalisses Gastspiel

'«udolf T y r o l t auf dem Spielplan.
a u ^ / ^ s t n r r l , " i ch i sche Rundschau.)^ Her
"»d ̂  " ' ^on Dr. Alfred ssreiherrn voll V e r g o r
Tic ^ ^'"rl G l o s s y . In l ia l t dec- 52. Heftes i l.)
tst^ .^Ukoilwdie der Eisenbnlinverstaatlichull^ in
ött ^ . .^ ^o,l Tr . Richard M ii n d l . '2.) Neues aus
„05 .u Hallstattzeit. Von Prof. Dr. M . Ho or
0o„ ' ^ ' ) Gedichw von Paul Verlaine. Übertraa.?n
''chen 5 ! " ^ T c h a u t a l , ^.) Aus dem Handschrift-
du!l^"^lasf^> des Grafen Matthias Kolistalltiu
^ ° " Tr ^ " ̂  l' r tt. N.) Die Traaödi.' des Heiligen,
"'dustr' ^ " " " " 3 r ä n k e I . «.) Chronik: Handel und
' j ^ s k- l l . Von Dr. Mar von T a n c n t h a l .
to>i> 5>'chullgen. — Kleine Mitteilungen. Feuille-
^ ^ " r neue ^andedaaleric in Prac,. Von Oskar
> z ^ ^ ' Von der Woche.

^ Telegramme
- ^ Telegraphen-Korre^oudenz-Kureaus.

b ^ ^ t a u , 2k. Oktober. (Meldung der Peter)
Hier^^lea.raphen-Ancntur.) Dic StinlinilNss ist
'^-^^^>elir erregte. Heute morgens erzwängen die

Handclsaugestellten die ^chnesMNI der tleinen Spc
zereiwarell-Geschaftc. Es kaln zu Zusammenstößen
mit der Polizei, namentlich beim Karskaja-Torc, wo
zahlreiche Persoilen verletzt wurden. Die Universität!
ist verbarrikadiert und wird vom Zentralansschnfz d?r
Stlidier^nden beschützt, welche an den Eingängen be
wafsnete Wachen anfstellten, während ein Teil der
Studenten in Voraussicht eines neuerlichen Angriffes
sich im Innern der Universität aufhält.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 84. Oktober. Strammer, Pach, Franl, hieng.
Luige, Krausz, Deckert. Fried, Plann, Felber, Frieb, Glanz,
Steiner, Vogelsinger, itsltc., Wien. — Arigo del Lago, Kfm.,
Feldlirchen. — Deutsch, Kfm., Warasdin. — Meroth. Lehrer,
Pernitz. — R. v. Questiaux, Besitzer, f. Frau, Udiue. — Kra,n°
mer, Sauer, Susch, Kslte.; R. v. Lachmüller, l. n. l. Major-
auditor, f. Frau, Graz. — Lazar, Krausz. Me., Prag. -
Marzolla. Weitsleiter, Ieistrih. — Pirc, Besitzer, Krainburg.
— Baron Apfaltrern, Baron Baillon, Private, Stein.

Am 2b. Ottober. Iedlicla. l. u. l. oberster Marine-
Arlillerie'Iugenicnr, s. Frau, Pola. — Bauner, k. l. Forstrat;
Hadel, t. l. Forstmeister; Egcr, ütsm., Görz. — Seibt, l. u. t.
Oberst, f. Familie; Schwadron, Weinmanu, Steiner, Perlmann,
Douhofer, Feldbaner, Wohrischel, Glut, Lindenberg, Eisenberg,
Sucharipa, Adler, Volhe, Pollat, Oottlieb, HlavSka, Weisberg,
Kfltc.; Brauner, Ingenieur, Wien. — Dr. «ifrer, Arzt, Reifuiy.
— Reinegger, Kfm., Wr.'Neustadt,

Am 2 6. Ott 0 bcr. Exzell. Valentic, l. u. t. Feldmarschall-
Leutnant, s. (Gemahlin, Agram. — N. v, Hoffmann, Regierungs-
rat, Oraz. — Kolbet, Hotelier; Molnar, Hoffmann. Mascony,
Rujicka, Fritfch, Appell, Schacher!, ztarnar, Kouz, Moudfchciu,
Weisberg, ttaidos, Rüttler, Zeh, Fürst, ttsite.; Berger, Beaulter;
Nenietfchle, Ingenieur, Wien. - Bcrnthaler, Architekt; Schaechter.
Ksm., Birnbaum. — Längenfelder, Kfm., Nünlbeig. ^ Sutej,
K^m., Trieft. — Faubl, ttfm., Arnoldsteiu., — Fischer, «fm.,
Stcinamauger. - Luufer, 5tfm,, Bärcs. — Zagar, itfm., Nalet.
— Iurca, Kfm., Adelsberg. - liloriup, Befiyer, Profecco. —
Cäuley, Hames, Ingenieure, London, - Kemperle, Ingenieur,
Stein. — Delami, Vüsatti, Visite,, Treviso, - Peruz. 5tfm,,
Fiume.

Verstorbene.
Am 26. Oktober. Anna Verbic, Inwohnerin, 86 I . ,

Wieueistiaße 25, ^l^^,i,u^ ^uili.'. — Maria Vrzen, Stadt-
arztenswitwe, 82 I . . Rain 14. ̂ p<,l,I«xi.l uurodli. Herzlähmung.

Am 27. Oktober. Etepfanie Fiala, Hilfsbeamtenswitwe,
66 I . , Floriansgaffe 30, Ileus — Franz Savs, Schuhmachers-
sohn, 14 I . , Nustraße 20, Lungentuberkulose.

I m I i v i l f p i t a l e .
Am 22. Oktober. Marianna Tifrer, Besitzersgattiu,

4« I . . Ileus.
Am 25. Oktober. Thomas Glivnik. Hirte, 63 I . ,

dxroinom» v^ntrieuli.

Landestheater in Laibach.
17. Vorstellung. Ungerader Tag,

Montag de" 30. Oktober.
Hie Brüder von St Bernhard

Schauspiel in fünf Akten von Anton Ohorn.
Anfang halb 8 Uhr. (5nde 10 Uhr

Lottoziehnngen am 28 Oktober 1905.
T r i e f t : 45 84 43 13 44
Linz: 43 25 :-9 88 89

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mittl. Luftdruck 736-0 n.m.

«« 2U.N. , 789 4! - l 0 windst i l l ! heiter ^
" ' 9 . Ab. , 740 8 ̂ - 4 7 SO. schwach ! . !

7 N. F. 739 8 -8 5 windstill Nebel
29. 2 . N. 737 5 1 l! . heiter 0 0

9 . Ab. 736 8, 2 0 N schwach bewölkt
30.1 7 U. F. ! 736 3 0 9sNNO. schwach . 0 0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag -5 0',
vonl Sonntag - 1 ' 8", Normale « l)°, bezw. 7' 8".

Verantroortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Klub katol.-narodalh poslanoev v
deželnem zboru vojvodlne Kranjske
naznanja pretužno vest, da je Hog Vsoniogoöni
pokliüal k 8ebi milog-a in nopo7,abneg;i tovariäst,
blagorodnega gospoda

Primoža Pakiža
posestnika v Sodražici, imejitolja zlate^a kni.cn
•JM zaslugo, öastnoga obsiana raznih obcin itd. ltd.
(lanes v soboto, dnö 28. t. in., ob 8. uri zjntraj v
Kibnici, v 77. letu starosti.

Pogreb bodo danes v ponedeljek dne HO. okto-
bra t. 1., ob 2. uri popoldnu v Scdražici.

V Ljubl jan i , dm: 80. oktobra 1905.

Ver die Strömungen und Bestrebungen unseres
modernen Kunst- und Geisteslebens in einem
humoristisch-satirischen Zeitspiegel betrachten
und verfolgen will, der lese jeden Jffontag

die neueste jfommer der pnehner
3UJ5U«!

€inzelverkauf und yibonnements bei l g . v . K l e i n m a y r & Fed . B a m b e r g in La ibaoh ,
Kongressplatz Jir.Z und Süöbaknhof (Kiosk) sowie in S te inbrück , Südbahnhof (Kiosk).<^,«5

Kurse an der Wiener Börse vom 28. Oktober 1995. "»«v«, oWell«« Ku«ebume
Dit notierten Kurse v«rfteh«n sich in Kronenwährung. Dle Äiotlcrung sämtlicher Uttlen und b « «Diversen lwl«» versteht sich per Ttück.

'>.,""'zl'«t»fchnld. !«'« Ware

, ' Z « b l . . . ^ ^ « - ^ / , K » ' - llX.30

' ^ "' ^ l l !' "/° « l , »1 ,«1-20

^H>°nenw^-^"»'40N^

' ^ ^ - per Ultin.» ' ^ u l<X) - l0U 20

. ^ b » h „ "UN.»..«««

^ Veld Wave
« 0 « VU,»<e z» l Zahl»»« !

übernommene Olise»b.'Vri»r.
Obllgatto»««.

»ilijabethbllhn UOU u. luxw « .
4°/« llb 10°/» l i « 70 U7-70

ltlisabethbahn. 40U u. W00 V!.
4"/„ . . l t ? ?L l l« '7b

Franz Iojef. 'Ä., Lm. l»»4 (»<«.
<öt.) s i lb . , 4°/u lU0'3!, 101 »5

Ballzlsche « « ! «Mvig^Vahi ,
stiv. St.) Sttb. 4"/» . . . S9'80 1UU'»u

Vorarldeiger Nah», G«. 1»»4
(div. Et.) Vi lb. 4°^ . . . l0N-2U l0l '»0

tzt<lül,schulö d»r Känder

der nngarischen Aron».

4"/, »Nss. Vlllbrcnts per Kasse . t l g 60 114 —
btu. dto. per Ultimo . . . . 113 »o 114--
4"/„ dto. Reilte in Kronenwähi.,

steuerfrei, per Kasse . . . Sü 25 Sb 55
4"/» bto. dto. dto. per Ultlmo . 85-85 »5 5b
Un«. Nt. Vls.-«ul. «old 100 ». — — — —
dto. bto. Silber !00 f l . . . . — — - —
dt«. Etaat^-Oblig, (U>'<,. Ostb.

v. I . l8?e — — — —
bto. Schanlregal-AblKj.. Oblia. — '— —'—
dtu. Piüm.«N. d. 1UU f l . — »00 K L l 8 - « 8 0 -
bto. dto. a üoj l . — l o o l i L l s - 2 I » .
Theih-Reg.-liost 4"/u . . . . IS, - 1«U -
4°/^ unc,ar. Hrunbentl.-Obllg. 96»b 9ß 3o
4"/„ froät. und Ilavon. detto 96 »0 l!?ü«

And»»i »ffenll. Anlehen.
5°/,Donau-Ren,'«me!?i <«7» . W5'?5 IUS'75
«lnleben der Stabt Gbrz . — — — —
Nnleyen der Stadt Wien . . . 102-bO 103'5"

dto. dto. (VNbrrobGold) I2i«ni2»-»i!)
dto. dto. i i»94). . . . 88 35 89 85
dto. dto. (1»»«). . . . »S 40 100 4«

Vö'!sba>l-Nnlehcn, verlolb. 5°/« l»S >.'5 loo»»
4°/„ lttainer Uandel-Nnlehen . > ->— — >—

»eld War,

Ksandbrilft «ll.
Vodtr. »llg. «st. inöl) I . uerl. 4'V, 99 uu 100 l!0
sl.öslerr. Lande« Hyp.-Nnft,4°/u 9»uo 100 9(
Oeft. :mg. «l lu l 4a'/^ähr. verl.

4",n IU0 15 101 15
dto. blo. «ljähr. uerl. 4°/l> 10<! »u 101 <>o

Vvarlasse, 1.2st., KOI., verl^o/o im,-«: ini-—

Gisenbllhn»Vnorit«l»'
Obligation»«.

FtiblnandH-Noidbahll Em. 1»86 luo vu l o i ?u
vesterr. «ordtoestbahn . . . 103 60 l0» Ul,
Ktaatsbahn 4»3 bu 4^4 ü«,
Sübbahn »»«/»vtrz.Iänn.l Iul l 31k 15 »l» i ^

bto. K5"/» ll!550 ll»>.',»
Unz. gallz. Nahn - - —
4"/u Untertrainer Bahne» , . —, — ^ . ^

zwtrs» zss»
(per Slucl).

Verzinsliche. ose.

U°/̂  «odenkedil Lose Vm. l»80 8W- - 308- -
»"/„ ., .< <tm. 1»»» «00-.. 31'! 50
4°/» Nonau'Dllmpssch, icx» sl. . —-— — -
b°/n T>onau-«?«ul.'U°le - - - 2«6 — Ä74-.

Unverzinsliche lluse.

Vudap.^Uasilica (Dombau) b ft. 24 ?u z,u 70
»rcditlose 10« <l 4?i — 4Ui -
LlaryLosl'40 sl. ^ l , - l 5 i > — i ü l -
Oscner liose 40 fl l«» - 1?» -
PaM-l iole 40 f l . « M , - l?7 b» 1«-50
Rotcullreuz. Oest. «es., » I 0 l . 5« 50 54 5«

„ unn. .. >. ^s l . » 4 . . 8 6 -
«udols Lose 1» f l , , , . . «u>- «4--
Salm Lose 40 fl «10-—^1»--
St.«e!!°is<L°se 4« f l . , - - — - — - -
Wiener «omm.-Lose v. I . 1»74 5Nl — 548 —
Gewinstsch. d. 3°/« Pr.-Ech"lbv.

d. Vodenlrrditanst,, E>". «»» 98-— lc? -
Laibacher l.'2?<- — '—

Velb Wa«

«l t ien.

lran«portnnl»l'
n»h«nng»n.

«ussigTepl. Gilenl». 50N »l. . . »«5 ' »350
Bau- „ . Veiriel,« «es. für städt.

Etrah?nb, in Wien lit. X . — — - —
dto. dto. dto. l i t . « . - -— > -—

Aöbm. wllibblllin l50 f l , . . 3U7— S?l -
Äuschlichrader Eis. 50« sl, ttM. 20»u 31»X,'

dto. blo. (lit, «) 2UN sl. l l2»- 113Ä-
Donau-Dampfschiffahrt«» Vesell.

Oesterr., 500 f l . « M . . . . 10l^- iun?-
Pul-Vodenbachrr s.-Ä. 400 l l 53s »42-—
ssrrdlnanb« Norbb. 100« sl. K M . 56sN' 5700
Lemb.' Czernow. - Iasso, - Eifenb. <

Grllllschllft !̂00 sl. S. . . . 5»»8 — 554 50
Lloyd, 0est., Iriest, buu f l , K M . ??1 - 78» -
ftefterr. «ordwcstbnlin li«u sl. S. 4»n — 433 -

dtll. dtll. l i l t. «) »W sl. S. 455 50 457 5«!
Prag'DuierEilenb. lW sl.abgst. »l? - 219-
Staatlelsenbahn »<>» f l . S. . . k?3 50 «74 5«
Güdbahn »00 f l . S 120 — 121 —
Südnordb, Verb.»«. L00 f l . NM. 414 5u 41? -
Tramwau-Oes., Nl-ueWr., Prio>

rität^Altien 10« f l . . . . 20 — 21 —
Nn<,.-gllli,i.«isenh.L<X»fl. Bilder - - — — - -
Uüg.Weslb.tNllab Vraz)8NUsl.E. 4«7-— 408-50
Wl >er liollllbalinen^itt.Gcs. . «50— »«0 —

Hanken.

«nglo-Qest. Aanl 12U sl. . . 318-—8l«5»i
Vanlvereln, Wiener. 20« f l . . —-— —>—
Vodlr. «nst.Oest, 20l) f l .S. . iu<«- 1051-
i»rbt,«nst. f. Hand. u. G. 1«0fl. — — - - -

btu. dto. per Ultlmo . . 672'üa «7» !ib
Krodltbant, All8.mia.,!lNNfl. . ?«3'50 783 5U
Ncposttenlianf, « l l^ . , 200 f l . . 475 — <?» -
ltslumpte-Oes., Ndrüsl., 400 K 563 — 565 —
Glio-», «asici.u,, Wiener 200fl. 44U-— 444'-
Hypotlietb., Oest.^<Mfl.3U°^c.r. ilft? ^ 393-—

VeU> <l>»c,

Lü.,d?rbanl, Oeft., «X» sl. . . — - —-—
OeN:rr..l!na»r, Äank, U0N f l . . i«33 1«z
Unlonbanl 2<»0 sl 5«9 50 5<n^<)
«erlel,r«banl, «ll», <4N f l . , , 36« — »«« —

3»dustrl>Ant»l'
nshnmng»».

Vauge!.. «llg. öst., 100 f l . . . 1 « » — t? l —
Egybier «lisen. und Stahl I n d .

in Wien 100 sl —' - — —
Gisenbat,n«..Le!hg.,Grstr. 100fl. «03— 20? —
..Elbemlchl". Papiers. ». « . . » , 170 — I?«,—
Llesinger Vrauerel 100 f l , . . 304 i»0 »0z- -
Viontan Geselllch., vest.-alpine. l»44 — K45—
Prager Visen Ind.-ll»es, 200 f l . i>K1» »»zz0
Ealgo-Iarj. Steinlohlen 100 f l . 574' l»7? - -
„Hchlöglmülil". Papiers, livu f l . 3!ii>-— 23ü —
..Eteyrerm", Papierf, u, N . « . 45« - 4«» —
In fa i l r r Nohlrnw, «esell, ?»f l . 2^1—LV4 —
Waffenf.«,, vest, in Wien,10»sl. 5 ? « - b»0 —
Waggon ̂ eihanN,, «Ng. in Pest,

400 l i S10-— »l20 —
wiener»augesellschaft 100sl. . »««—««i —
Wienerberger Mgel'«ltirw-«es. »4b. 8Si» —

z»viftn.
tturze Slchten.

Amsterdam 198 10 1^-3''
Deutsche Plätze l l ? 4ä 11785
London ,4c 3" »40'öü
Paii» 95 5b 95'?0
St, Peter»bur„ — ' - — ' "

g«lut»n.
Dul ten ^ ^ ' ^ " ' "
20ssranlen>l»tücle " " ^ ' » ^
Deutsche Ncichsbanlnole,, - - l1?45 «1? K»
Italienische Banlxote» . , . »5 ?Nj »5'»0
^üdi-l Noten . . - U'5475, li 54^

I (lft. »MT«!.' r»«»««»»rl«reu, f rlorlt&ten, Ahli««i»,
^ * ° ' **n •^«••, l>«vl»tMt uml Va!al«u.

^ ^ ^ ^ - ^ liOB-Veralohening.

«9. €3m M a y e r Privat - Depots (Safe - Deposits)
U Ä t „ «iff«xL«tt VtticHliiB« d.«z 3F«.rt»V.

nrzliiaig ris Bir-EtDlagai Im Itnta-Iirriit- Qitf l it Blri-liaH.


